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Thematische Ausrichtung und Zielsetzungen

Der Kongress findet im zweijährigen Rhythmus der ÖGS-Kongresse statt. Der Kongress 2003 war im Vorfeld der EU-Erweiterung international ausgerichtet und trug den Titel „Integrating Europe. Potential and Performance of Social Sciences in the Process of EU Enlargement“. Heuer behandelt der Kongress vor allem aktuelle und neue Anforderungen an die Soziologie in Lehre, Forschung und der Anwendung soziologischen Wissens in verschiedenen Praxisfeldern. Dabei wird angesichts von veränderter Arbeitswelt und neuen Bildungsanforderungen auch den notwendigen Reformen im Studienangebot besondere Aufmerksamkeit gewidmet.

Zur Förderung einer gezielten Auseinandersetzung mit grundlegenden Fragen seitens möglichst vieler Teilnehmer und Teilnehmerinnen werden am ersten Kongresstag alle Veranstaltungen im Plenum durchgeführt. Für vier Vorträge stehen dabei jeweils 90 Minuten Vortrags- und Diskussionszeit zur Verfügung. Jeder der Vorträge soll 30 Minuten Redezeit nicht überschreiten, um dem Konzept systematischer Diskussionsanregung durch jeweils zwei vorbereitete Kommentare (bis 10 Minuten) zum Vortragsthema und weiterer offener Diskussion im Ausmaß von jeweils mindestens 40 Minuten Spielraum zu geben.

Am zweiten Kongresstag steht der Großteil der Zeit für Präsentationen und Diskussionen in kleineren Arbeitsgruppen zur Verfügung:

„Thematische Workshops“ spannen einen Bogen von der Arbeitsmarkt- und Berufssituation von AbsolventInnen soziologischer Studien über die zunehmend Bedeutung gewinnende Sozialberichterstattung (über Alter, Einkommen, Gesundheit, soziale Integration, ...), und Migration bis zu methodischen und inhaltlichen Aspekten international vergleichender Sozialforschung. Fachliche Themenfelder im Hinblick auf wissenschaftliche Grundlagen, Konzepte, Methoden und Anwendungen der Soziologie werden in sieben Veranstaltungen von Sektionen der ÖGS untersucht. 

Ergänzt werden diese Parallelveranstaltungen durch einen Plenarvortrag über „Sozialwissenschaften in der europäischen Spitzenforschung“ sowie ein Abschlussplenum unter dem Titel „Wo steht die Soziologie und wohin gehen SoziologInnen?“

Die Veranstaltung ist auf drei pragmatische Zielsetzungen ausgerichtet:

· Besonders die jungen KollegInnen des Faches sollen nicht nur zur Teilnahme bewegt werden, sondern auch sehr aktiv am und im Programm mitwirken. Diese Thematik ist insbesondere im Zusammenhang mit den Bestrebungen in der Europäischen Union zu sehen, sowohl einen „Europäischen Forschungsraum“ wie auch einen „Europäischen Raum für höhere Bildung“ zu schaffen („Bologna-Prozess“).

· Zur Unterstützung der erforderlichen Neupositionierung, als wesentliche Orientierungshilfe für die jungen KollegInnen wie auch als Botschaft „nach außen“ an Medien, Öffentlichkeit und AnwenderInnen soziologischen Wissens bildet die Auseinandersetzung zwischen Wissenschaft und Praxis einen durchgehenden roten Faden für alle Beiträge und Teilveranstaltungen.

· Schließlich soll die Veranstaltung „nach innen“ zu einer Stärkung der Soziologie in Österreich beitragen. Zunehmende Handlungsfähigkeit erscheint angesichts wachsender Anforderungen und in einer Zeit grundlegender Umgestaltungen, sowohl des universitären wie auch des außeruniversitären beruflichen Umfelds der Soziologie, dringend geboten. 

Im Titel der Veranstaltung kommt die inhaltliche Ausrichtung und das Anliegen produktiver Verbindung zwischen Wissenschaft und Gesellschaft zum Ausdruck: „Den Stillstand bewegen“ stellt einerseits die Frage danach, was mit Soziologie bewegt werden soll und kann, andererseits ist zu hinterfragen, ob die Entwicklung der Soziologie mit jener der gesellschaftlichen Veränderungen Schritt hält. Der Zusatztitel „Praxis der Soziologie“ weist darauf hin, dass Relevanz und Wirksamkeit der Soziologie in ihrer Praxis Ausdruck finden. „Praxis“ kann je nach Ziel und Rahmenbedingungen soziologischen Arbeitens, Denkens und Forschens  vielfältige Formen annehmen: Sie reicht von Theorien, Methoden und wissenschaflichen Erklärungen, über die Vermittlung (Wissenstransfer durch Lehre, Aus- und Weiterbildung), und Beratung (Information, Koordination und Entwicklung von Netzwerken, Bereitstellung von Entscheidungshilfen) bis zur Mitwirkung bei Gestaltungsprozessen in Institutionen, Politik, Technologie und Kultur („Mode2“, „Transdisziplinarität“). Inhaltliche Schwerpunkte der Vorträge und Diskussionen betreffen daher die aktuelle Umgestaltung von Universitäten sowie die zunehmend auf Interdisziplinarität und Praxis ausgerichteten Anforderungen an SoziologInnen.
Eine der gängigen Grundannahmen der Soziologie ist, dass ihr Gegenstand sozialer Wandel bzw. gesellschaftliche Dynamik sei. Dennoch kommt die Soziologie nicht ohne Erfassung und Beschreibung von Strukturen und mehr oder minder statischen Merkmalen von Personen, Gruppen oder ganzen Gesellschaftsformationen aus. 

In einer Zeit, da rasante, beschleunigte und umfassende Veränderungen als notwendig, unverzichtbar und im Zweifelsfall als positiv gelten, bezeichnet „Stillstand“ einen seltenen und wenig beachteten Topos. Dennoch gibt es, selbst wenn der letztlich einem globalen Wandel zugeschriebene Reformbedarf auf allen Ebenen angeblich keine Alternativen zulässt („speed kills“), Bedarf an sozialen Werten, Strukturen und Verhaltensweisen, die Sinn stiften und Orientierung bieten. Mehr noch: Sichtbarer Nutzen langfristig wirksamer sozialer Ideen und Institutionen bildet nicht nur Kontrast zu rapidem Wandel, sondern zeigt auch oft, wenn sich Staub und Lärm abrupter Änderungen gelegt haben, dass manch kreißender Berg bloß eine Maus geboren hat: „Überhaupt hat der Fortschritt an sich, dass er viel größer ausschaut, als er wirklich ist.“ (Johann Nestroy) 

Der KONGRESS’05 der Österreichischen Gesellschaft für Soziologie stellt in diesem Zusammenhang grundsätzliche Fragen zur Diskussion:

· Wie und  in welchen Forschungsfeldern erweitert soziologische Analyse Erkenntnis zur Unterscheidung von Stillstand und Dynamik gesellschaftlicher Verhältnisse?

· Fördert soziologisches Wissen wünschenswerte Veränderung dort, wo ohne sozialwissenschaftliche Grundlagen und Forschung Stillstand nachteilig wäre?

· Wenn die Praxis der Soziologie Unterscheidung zwischen Statik und Dynamik in der Gesellschaft, sowie gezielt Bewegung statt Stillstand ermöglichen soll: Inwieweit, wodurch und wohin bewegt sich die Soziologie selbst als wissenschaftliche Fachdisziplin?
Programmübersicht

Donnerstag, 22. 9. 2005: Soziologie als wissenschaftliche Disziplin

Plenum; HS I im NIG

08.30
 –  09 .00
Registrierung, Morgenkaffee 

09.00
 –  09.15 
Begrüßung: Rudolf Richter, 

Dekan der Fakultät für Sozialwissenschaften

09.15 – 10.00
Eröffnungsvortrag mit Diskussion: Josef Hochgerner: 

„Visionen und Wirksamkeit sozialwissenschaftlicher Arbeit“

10.00 – 11.30
Lynne A. Chisholm (Universität Innsbruck): 

„Paradigmenwechsel der universitären Ausbildung“

Christoph Reinprecht (Universität Wien), Angelika Striedinger (Generalsekretariat der ÖH) – Kommentare  

Diskussion

11.30 – 13.00
Mittagspause (Buffet): Gelegenheit zu Kontakten an Poster- und Ausstellungsständen, Büchertisch; Grafiken, Notizen, Karikaturen und „Projektionen“ zum Image der Soziologie

13.00 – 14.30
Albena Yaneva (ÖAW, Galerie der Forschung): 

„Sociology and the Public“

Ulrike Felt (Universität Wien), Liana Giorgi (ICCR) – Kommentare

Diskussion



14.30 – 16.00
Henrik Kreutz (Universität Erlangen-Nürnberg): 

„Grundwerte der Wissenschaft“

Eva Buchinger (ARC-Systemforschung), Alan Scott (Universität Innsbruck) – Kommentare 

Diskussion

16.00 – 16.30
Pause

16.30 – 18.00
Bob Jessop (University of Lancaster): 

„Sociology in post-disciplinary research“

Daniela Jauk (Universität Graz), Harald Rohracher (IFZ Graz) – Kommentare 

Diskussion

  18.30 – 20.30
Generalversammlung der ÖGS mit Neuwahl des Vorstands




Einladung an ÖGS-Mitglieder

Freitag, 23. 9. 2005: Schwerpunkte soziologischer Forschung und Praxis

Plenar- und Parallelveranstaltungen; Hörsäle, Seminarräume im NIG und im Institut für Soziologie, Rooseveltplatz 2
	09.15-12.00
	Parallelveranstaltungen, Ansprechpersonen (Organisation, Koordination)

	
	Thematische Workshops
	Veranstaltungen der ÖGS-Sektionen

	09.15-12.00
	Soziologie als Studium und Beruf

Astrid Spreitzer

Sonja Strohmer
	Migration in 

europäischen Einwanderungs-gesellschaften

Rossalina Latcheva, Chri-stoph Reinprecht
	
	Theorie: 

Soziologie als mul- tiparadigmatische Wissenschaft?

Andreas Balog 

Johann A. Schülein
	Methoden und Forschungsdesign: Universitätsranking

Johann Bacher

Henrik Kreutz
	Kultur: 

Pierre Bourdieus Konzepte. Kritik und Reform 

Gerhard  Fröhlich
	Stadtforschung:

Wem gehört 

der öffentliche Raum?

Jens Dangschat 

Manfred  Russo
	

	
	Raum: SOZ SR 1
	Raum: NIG HS II
	
	Raum: NIG HS 2H
	Raum: SOZ SR 2
	Raum: NIG HS 2 I
	Raum: SOZ SR 3
	Raum: NIG HS 3B

	12.00-13.00
	Mittagspause (Buffet): Kontakte an Poster- und Ausstellungsständen, Büchertisch; Grafiken, Notizen, Karikaturen und „Projektionen“ zum Image der Soziologie

NIG, Erdgeschoss, vor HS I und in den Gängen

	13.00-14.00
	Helga Nowotny (European Research Advisory Board): 

„Sozialwissenschaften in der europäischen Spitzenforschung“ („frontier research“ im 7. EU-RP), Plenarvortrag mit Diskussion; NIG HS I

	14.00-14.30
	Pause

	14.30-17.15
	Soziologie als Studium und Beruf

Astrid Spreitzer

Sonja Strohmer
	Migration in europäischen Einwanderungs-

gesellschaften

Rossalina Latcheva, Chri- stoph Reinprecht
	Sozialberichte. International vergleichende Sozialforschung

Liana Giorgi

Günther Ogris

Ronald Pohoryles
	Theorie:  

Soziologie als mu-ltiparadigmatische 

Wissenschaft?

Andreas Balog 

Johann A. Schülein
	Bildungs- und pädagogische Soziologie

Michael Sertl
	Kultur: 

Pierre Bourdieus Konzepte. 

Kritik und Reform 

Gerhard  Fröhlich

	Feministische Theorie und Geschlechter-forschung

Sabine Blaschke
	Technik- und Wissenschafts-soziologie

Eva Buchinger 

Ulrike Felt

	
	Raum: SOZ SR 1
	Raum: NIG HS II
	Raum: NIG HS 2G
	Raum: NIG HS 2H
	Raum:  SOZ SR 2
	Raum: NIG HS 2 I
	Raum: SOZ SR 3
	Raum: NIG HS 3B

	17.15-17.30
	Pause

	17.30-19.00
	Diskussion (Plenum, HS I): „Wo steht die Soziologie und wohin gehen SoziologInnen?“ – mit Alexander Bogner (ÖAW/ITA), Christian Fleck (Univ. Graz), Michael Ornetzeder (ZSI  Wien), Nadia Steiber (Nuffield College, Oxford), Veronika Wittmann (Universität Linz); Moderator: Martin Unger (IHS Wien)

	19.00
	Beginn Filmangebot (Kurzfilme auf Video/DVD zu soziologischen Themen) im HS I



	 20.00

20.30
	Fest:   Eröffnung Buffet (NIG, vor HS I), 

Roland Girtler und StudentInnen: „Bewegung, Neugierde, Wissen“ - Präsentation von Beobachtungen während des Kongresses (HS I), Anschließend: Fortsetzung der Filme, Essen, Trinken, Tanzen ... Feiern!



Ansprechpersonen und KoordinatorInnen

Kongressbüro

Josef Hochgerner, Silvia Benda-Kahri

ZSI, Linke Wienzeile 246, 1150 Wien; Tel. 4950442-34; email: hochgerner@zsi.at kahri@zsi.at
http://www.oegs.ac.at 

Für die Detailprogramme in „Thematischen Workshops“ und „Veranstaltungen der Sektionen“ gibt es folgende KoordinatorInnen bzw. Ansprechpersonen:

Thematische Workshops

· Soziologie als Studium und Beruf: 

astrid.spreitzer@univie.ac.at sonja.strohmer@univie.ac.at 

· Migration in europäischen Einwanderungsgesellschaften: 

latcheva@zsi.at christoph.reinprecht@univie.ac.at 

· Sozialberichte. International vergleichende Sozialforschung 


liana.giorgi@iccr-international.org, go@sora.at r.pohoryles@iccr-international.org 

Sektionen

· Theorie – Soziologie als multiparadigmatische Wissenschaft? andreas.balog@univie.ac.at johann.schuelein@wu-wien.ac.at  

· Methoden und Forschungsdesign – Universitätsranking 

johann.bacher@jku.at Sekretariat_L.SoSo@wiso.uni-erlangen.de 

· Bildungs- und pädagogische Soziologie  

michael.sertl@aon.at
· Kultur – Pierre Bourdieus Konzepte: Kritik und Reform 

gerhard.froehlich@jku.at
· Feministische Theorie und Geschlechterforschung – Momentaufnahmen soziologischer Frauen- und Geschlechterforschung in Österreich
sabine.blaschke@univie.ac.at 
· Stadtforschung  

jens.dangschat@tuwien.ac.at manfred.russo@univie.ac.at 
· Technik- und Wissenschaftssoziologie 

eva.buchinger@arcs.ac.at ulrike.felt@univie.ac.at 




Thematische Workshops und Veranstaltungen der Sektionen

Thematischer Workshop 1:

„Soziologie als Studium und Beruf“

Raum: Seminarraum 1 (Institut für Soziologie, Rooseveltplatz 2) 
Koordinatorinnen: Astrid Spreitzer und Sonja Strohmer

astrid.spreitzer@univie.ac.at  sonja.strohmer@univie.ac.at  

In diesem Workshop werden vor allem Studienbedingungen, Universitätsentwicklung und Fragen des Übergangs von jungen Graduierten in den Beruf diskutiert. Dazu sollen v.a. Erfahrungsberichte von AbsolventInnen aus verschiedenen Berufsfeldern beitragen.

Vorgesehener Zeitplan:

09.15  - 10.15

Wandel der Studienbedingungen durch Bologna-Prozess?



Impuls: Paul Kellermann (Universität Klagenfurt)

10.15 – 11.00
Präsentation von Befragungen unter Studierenden über Studium und Berufserwartungen 
11.00 – 12.00
Universitäre Rahmenbedingungen des Studiums, Koordination von Studienplänen und beruflichen Anforderungen (Bakk.-, Mag.- und Dr.-Studiengänge)


VertreterInnen von soziologischen Instituten, Studierende, Graduierte 

12.00 – 14.30  
[Pause, Plenarvortrag Nowotny, Pause]

14.30 – 15.00
Präsentation einer Zusammenfassung von Absolventenbefragung(en) 

15.00 – 16.00
Vorstellung von AbsolventInnen 

(exemplarisch für verschiedene Berufsfelder)

16.00 – 17.15
„Hauptsache Magister/Magistra?“ – Erwartungen an AbsolventInnen und Diskussion


Impuls zum internationalen Vergleich: Elisabeth Simbürger (University of Warwick)

Thematischer Workshop 2:

Migration in europäischen Einwanderungsgesellschaften: 
Aktuelle Beiträge zur Migrationsforschung


Kongress 2005 der Österreichischen Gesellschaft für Soziologie, 23. September 2005

NIG HS II 

www.oegs.ac.at
Eröffnung und Einleitung

	9.00
	Rossalina Latcheva (ZSI, Wien)/ Christoph Reinprecht (Universität Wien)


Impulsreferat

	9.10
	Kenan Güngör 
(baseconsult, Basel)
	Zwischen professionellen und identitären Positionen: MigrationsforscherInnen mit Migrationshintergrund


Zweite Generation 9.30-11.10
Moderation: Barbara Herzog-Punzenberger (ÖAW, Wien)

	9.30
	Vlasta Zucha/ Silvija Rapa (SORA, Wien)
	Mobilität oder Stagnation? Zur sozialen Position von MigrantInnen der 2. Generation in Wien



	9.50
	Anne Unterwurzacher (Universität Wien)
	Bildungs(miss)erfolg von Jugendlichen der zweiten MigrantInnengeneration: Ergebnisse einer quantitativen empirischen Untersuchung 



	10.10
	Katharina Brizić 
(Universität Wien)
	„Das geheime Leben der Sprachen“. Spracherwerb in der Migration vor dem Hintergrund sprachpolitischer und sprachplanerischer Maßnahmen in den Herkunftsländern der MigrantInnen



	10.30
	Nikola Ornig 
(Universität Graz)
	„Muslimisch“?, „Österreichisch“? „Anerkannt“? Zu jungen Erwachsenen der zweiten Generation der Immigration aus mehrheitlich muslimischen Ländern im Spannungsfeld ethnisch-religiöser gesellschaftlicher Diversität



	10.50
	Hilde Weiss/ Patrizia Gapp (Universität Wien)
	Integration der 2. Generation: Ethnisches Milieu, Integenerationsbeziehungen und Formen und Identität




Kaffeepause 11.10 – 11.30

Genderspezifische Aspekte der Migration 10.30-12.30

Moderation: Rossalina Latcheva (ZSI, Wien)

	11.30
	Judith Obermann 
(ZSI, Wien)
	Migrantinnen in Österreich – Forschungsstand und Forschungslücken



	11.50
	Bettina Haidinger 
(IHS, Wien)
	„Ich putze Dreck, aber ich bin nicht Dreck!“ Domestic Work of Migrant Women in Austria



	12.10
	Gudrun Kainz 
(Universität Linz)
	Frauen, der blinde Fleck der Migrationsforschung 




Mittagspause (12.30) mit Mittagsvortrag von Helga Nowotny (13.00)


Impulsreferat

	14.10
	Gustav Lebhart 
(Statistik Austria, Wien)
	Konzeption und Methodologie der amtlichen Migrationsstatistik im neuen bevölkerungsstatistischen System der Statistik Austria


Soziale Mobilität 14.30-15.50

Moderation: Christoph Reinprecht (Universität Wien)

	14.30
	Simon Burtscher 
(okay. zusammen leben, Dornbirn)
	Etablierungsprozesse von MigrantInnen in Vorarlberg: Wie aus Außenseitern Etablierte werden.



	14.50
	Thomas Kreiml 
(abif, Wien)
	Profil des nicht genutzten Arbeitskräftepotentials von Personen mit Migrationshintergrund in Wien



	15.10
	Kenneth Horvath 
(Statistik Austria, Wien)
	Die Spuren der Gastarbeit. Sozioökonomische Exklusion und soziokulturelle Integration am Beispiel von Türkinnen in Ternitz



	15.30
	Johann Kerschbaum/ Rossalina Latcheva/ Bernhard Saupe (ZSI, Wien)
	Life Courses of Immigrants and Social Integration


Kaffeepause 15.50-16.10

Spezielle Migrationsformen 16.10-17.10
Moderation: Vlasta Zucha (SORA, Wien)

	16.10
	Karoly Kokai 
(Universität Wien)
	Tendenzen in den wissenschaftlichen Integrations-prozessen in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts am Beispiel ungarischer Humanwissenschaftler in Wien

	16.30
	Diana Karabinova 
(Universität Wien)
	Between Dreams and Reality: situation of undocumented Bulgarians of Turkish origin in Vienna



	16.50
	Zoltàn Péter 
(Universität Wien)
	Exilierte Dispositionen 


Kulturelle und interkulturelle Positionen 17.10-18.10

Moderation: Vlasta Zucha  (SORA, Wien)

	17.10
	Bernhard Fuchs 
(Universität Wien)


	Populäre Migrationsdiskurse im Kinofilm

	17.30
	Marion Kremla/ Ramiz Doğan 
(Asylkoordination Österreich)
	Interkulturelle Altenpflege in Wien – Angebot und Veränderungsbedarf aus der Sicht von ZuwanderInnen und Trägereinrichtungen


Impulsreferat

	17.50
	Angela Wroblewski
(IHS, Wien)
	Soziale Herkunft und Schulleistung. Eine Analyse der PISA Daten 2000 unter besonderer Berücksichtigung von MigrantInnen


Thematischer Workshop 3

Sozialberichte. International vergleichende Sozialforschung

Koordinatoren: Ph. D. Liana Giorgi, M. A. Günther Ogris, Univ.-Doz. Ronald J. Pohoryles

Beginn: 14:30 Uhr

Raum: NIG HS 2G, 2. Stock, Institut für Philosophie

Dr. Karl Müller, WISDOM

Der European Social Survey als Maßstab für Vergleichsstudien

Mag.a Eva Zeglovits, SORA

The European Election Survey und seine Probleme

Mag.a. Sabine Westphal; Günther Ogris, MA, SORA

Politisches Verhalten Jugendlicher in Europa

Methodische Herausforderungen für den internationalen

Vergleich

Mag. a. Ursula Till-Tentschert, Statistik Austria

Messung von Armutsgefährdung 

Mag. Matthias Till, ISRA TU-Wien

Income Poverty and Aggregate Wealth in Dublin and Vienna 


Sektion Theorie der ÖGS

Soziologie – eine multiparadigmatische Wissenschaft?

Tagung im Rahmen des Kongresses der ÖGS am 23. September 2005

RAUM: NIG HS 2 H (2. Stock, Institut für Philosophie)

Vormittagssitzung (9.15 –12.00)

Denes Némedi (ELTE Budapest): Soziologie: multiparadigmatische Wissenschaft oder Übergang zur Transdisziplinarität?

Evelyn Göbl-Steinbach (Universität Linz): Das Konzept der sozialen Welt als Voraussetzunge der Grundbegriffe soziologischer Theorie

Michael Schmid (Universität der Bundeswehr, München): Zur Logik mechanismischer Erklärungen in den Sozialwissenschaften 

Rainer Greshoff (FernUniversität  zu Hagen): Esser und Luhmann im Vergleich 

Nachmittagssitzung (14.30-17.15)

Gerda Bohmann  (WU Wien): Methodologische Grenzen multiparadigmatischer Zugänge – am Beispiel des (politisch religiösen) Fundamentalismus

Andreas Weber (WU Wien): Ethnozentrismus als Problem der Weltgesellschaft. Zur Methodologie  der historisch-genetischen Theorie und ihrer Bedeutung in der empirischen Forschung

Andreas Balog (Universität Wien): Organisationsbegriff und Organisationstheorien

Roswitha Breckner (Universität Wien): Bild und Sprache in der empirischen Forschung. Theoretisch-methodologische Überlegungen zu bildlicher und sprachlicher Sinnproduktion und -analyse

Kongress der Österreichischen Gesellschaft für Soziologie:

"Den Stillstand bewegen"

Sektion für
"Methoden- und Forschungsdesign"

Sprecher: 
Univ.- Prof. Dr. Henrik Kreutz  und Univ.- Prof. Dr. Johann Bacher



Sektionssitzung Freitag, den 23. 9. 2005

Raum: Seminarraum 2 (Institut für Soziologie, Rooseveltplatz 2)

Die Reform der Reform der Reform der…  :    der bewegte Stillstand

Das Bildungssystem als Beispiel

	1. 

Begrüßung und einleitende Bemerkungen zu den aktuellen Brennpunkten 
der Thematik



	9.30 –   9.40
	Johann Bacher

	
	

	2. 

Die Reform des Lehrerdienstgesetzes und ihre Auswirkung auf die 


Schulwirklichkeit



	9.40 – 10.10
	2.1. 
Hans Högl


Brennpunkt Schule: Schulorganisation und Schulalltag – eine 
explorative Studie

	
	

	Qualitative Fallstudien zur Schule verdienen gerade jetzt große Aufmerksamkeit. Lehrkräfte der Volksschule wurden im Kontext des lange umstrittenen neuen Lehrer-Dienstgesetzes (LDG) in drei Bundesländern befragt. Die bisher nicht publizierten Forschungsresultate zeigen einen ernüchternden Einblick in die Schulorganisation und in den Volksschulalltag in Wien an Schulen mit einem Migrantenanteil von 90 % (!) und an je sehr unterschiedlichen Schultypen im Waldviertel und im Burgenland. Das Referat konzentriert sich – nach einer Ergebniszusammenfassung – auf die methodischen Aspekte der Anlage und Durchführung der Untersuchung.


	10.10 – 10.20
	2.2. 
 Johann Bacher


Qualitative Bildungsforschung als Mittel der Evaluation: 

kritische Anmerkungen zu ihren Möglichkeiten und Grenzen

	10.20 – 10.30
	2.3. 
Allgemeine Teilnehmerdiskussion


Diskussionsleitung: 

Johann Bacher

	3. 
Die Messung von Forschungsleistungen



	10.30 – 10.50
	3.1
 Martin Unger

Drittmittel als Indikator für Forschungsleistungen von Universitäten: Kritik auf Basis einer aktuellen empirischen Vergleichsstudie

	Im Vortrag werden Ergebnisse einer aktuellen Studie präsentiert, bei der die finanzielle Ausstattung von sechs internationalen Universitäten verglichen wurde. Dabei wurde auch versucht die Drittmittel(ausgaben) der Universitäten als Indikator für ihre Forschungsleistungen heranzuziehen. Aufgrund der sehr unterschiedlichen Definition von Drittmitteln an allen beteiligten Universitäten wurden in einem zweiten Schritt nur die von den großen nationalen Forschungsförderungsfonds (etwa FWF, DFG) eingeworbenen Mittel für den Vergleich herangezogen. Diese wurden zusätzlich gewichtet, um die unterschiedlichen Programme und Dotierungen der Fonds zu berücksichtigen. In der methodischen Diskussion dieser Vorgehensweise wird eine Reihe von Argumenten angeführt, warum auch diese Weiterentwicklungen nicht zielführend waren und weshalb Drittmittel kein geeigneter Indikator für die Forschungsleistungen von Universitäten sind – vor allem nicht in einem internationalen Vergleich.



	10.50 – 11.05
	3.2 
Allgemeine Teilnehmerdiskussion


Diskussionsleitung: 

Henrik Kreutz


	11.05 – 11.15
	
Kaffeepause

	4. 
Die Transformation des Europäischen Universitätssystems



	11.15 – 11.55
	4.1. 
Fatal Construction of Reality – forschende Empirie und politische Praxis im Zeitgeist


Eine Paneldiskussion: 
Paul Kellermann und Henrik Kreutz

	Wie kann empirische Sozialforschung gesamtgesellschaftlich erfolgende Änderungen von zentralen Institutionen überhaupt valide erfassen und so für eine wissenschaftliche Evaluation verfügbar machen? Wo kann man überhaupt ansetzen und zuverlässige Maßstäbe gewinnen? Eine Mikro-Makro-Modellierung erscheint hier schon deshalb verfehlt, weil sie einen solchen Zeitbedarf beinhaltet, dass sie selbst für eine "Reform der Reform" zu spät kommt. Tatsache ist, dass spätestens seit Beginn der 90er Jahre willkürlich und in ihren Folgen nicht wirklich überdachte und geprüfte Änderungen, die partikulären Interessen dienen, zu "Reformen" im Sinn universalistischen Fortschritts deklariert werden. Dies mit dem sicheren Wissen, dass die nächste Reformwelle jeglicher Evaluation zuvorkommt und man so ziemlich unkontrolliert seine eigenen Interessen realisieren kann. Mit solchen sogenannten Reformen tritt man eben die Flucht nach vorne an, die sich selbst fortlaufend beschleunigend zu einem permanenten Leerlauf führt: aus dem Leitspruch "Den Stillstand bewegen" wird die Realität des bewegten Stillstandes. An Stelle des üblichen Ansatzes einer Mikro-Makro-Modellierung  ist daher ein  Evaluierungsansatz zu wählen, der umge-

kehrt von der Makroebene zunächst bis zur Mesoebene und dann erst zur Mikroebene vorstößt. Dabei sind auch Prozesse zentral zu berücksichtigen, die von multinationalen Organisationen wie OECD, von multinationalen Firmen wie Siemens oder von der korporativen Regionalisierung der Welt – Beispiel: EU – ausgehen.

Wählt man diesen Weg der Makro-Meso-Mikro Modellierung (unter Einbezug der Ideologiekritik) dann ergibt sich die Aufgabe, mögliche Forschungsdesigns zu präzisieren und zu prüfen, inwieweit diese eine zeitgerechte und valide Evaluation ermöglichen und helfen, Reformen von interessengeleiteten, willkürlichen Eingriffen zu unterscheiden und entsprechend operational zu erfassen.



	11.55 – 12.20
	4.2. 
Allgemeine Teilnehmerdiskussion


Diskussionsleitung: 

Johann Bacher



	Hinweis zum weiteren Vorgehen:

Teilnehmer an der Sektionsarbeit werden gebeten, das ausführliche, einleitende Diskussionspapier von Paul Kellermann und Henrik Kreutz im Internet unter http://www.LSOSO.de 

abzurufen und nach Möglichkeit schon vor der Konferenz ihre Stellungnahme dazu per Email an folgende Adresse zu senden: 

Sekretariat_L.SoSo@wiso.uni-erlangen.de

Diese Adresse kann auch als „Chatroom“ für laterale Kommunikation ex ante und ex post genutzt werden. Intendiert wird die Bildung eines Netzes von Arbeitsgruppen, die Reformen fortlaufend wissenschaftlich begleiten und untersuchen. 




Sektionsveranstaltung der Sektion Bildungs- und pädagogische Soziologie am ÖGS-Kongress 2005

Soziale Ungleichheiten im Bildungswesen. Ein altes Thema an Hand neuer Daten (PISA und Volkszählung 2001).
Freitag, 23.9.05, 14h30; Raum: Seminarraum 2 (Institut für Soziologie, Rooseveltplatz 2)

PROGRAMM:

14h30: Fritz KAST (PA Eisenstadt): 

Ungleichheit der Bildungschancen  - Barrieren für den Besuch der Unterstufe der allgemein bildenden höheren Schule – Detailanalysen der VZ 2001.

15h: Barbara HERZOG-PUNZENBERGER (Akademie der Wissenschaften):

Bildung und Migration – erste Ergebnisse aus der VZ 2001.

 

15h30: Pause

 

15h50: Erich NEUWIRTH (Uni Wien, Inst.f.Statistik):

Statistische und methodische Grundlagen von PISA 2000 und 2003.

16h20: Johann BACHER (Uni Linz, Inst.f.Soziologie):

Möglichkeiten und Grenzen der Analyse von Bildungsungleichheiten mit PISA.

17h: Arbeitsbesprechung der Sektion

Sektion Kulturtheorie und Kulturforschung


“Pierre Bourdieus Konzepte: Kritik und Reform"



Ltg.: Gerhard Fröhlich, Sektionssprecher


Raum: NIG HS 2 I (2. Stock, Institut für Philosophie)



PROGRAMM: Beginn 09:15 Uhr


Pierre Bourdieus Reinheitsgebot - am Beispiel des wissenschaftlichen Feldes
Gerhard Fröhlich


Zwischen Abscheu und Ehrfurcht - Wie haltbar sind Bourdieus Vorwürfe an zeitgenössische “Avantgarde"-Lyrik?
Marietta Böning, Wien


Hat “subkulturelles Kapital" einen Wert? Zur Trivialisierung der Bourdieuschen Kapitaltheorie
Andreas Gebesmair

Bourdieus Rückkehr aus Laos. Ein Fazit
Boike Rehbein


Nachmittag: Weitere Referate, Abschlussdiskussion


Veranstaltung der Sektion Feministische Theorie und Geschlechterforschung

am Kongress der ÖGS 2005

Freitag, 23. September 2005, 14.30 – 17.15

Raum: Seminarraum 3 (Institut für Soziologie, Rooseveltplatz 2)

Momentaufnahmen soziologischer Frauen- und Geschlechterforschung in Österreich

Moderation: Eva Cyba

Irmi Voglmayr: 

Alter - Geschlecht - Medien: Öffentliche Diskurse zum Alter

Margareta Kreimer:

Gender Equality at Home: Die Arbeitsteilung der Geschlechter zwischen individuellem Bargaining im Haushalt und Makropolitik

Angelika Paseka:

Die Evaluation eines Gender Mainstreaming-Projekts. Wie können soziologische Ansätze für die Organisationsentwicklung genutzt werden?

ÖGS Kongress

Programm der Sektion Stadtforschung für den 23. 9 2005

Raum: Seminarraum 3 (Institut für Soziologie, Rooseveltplatz 2)

9.15

Alexander Hamedinger, TU Wien

Privatisierung und soziale Kontrolle öffentlicher Räume

9.40

Udo Häberlin, Stadt Wien MA 18, Gesa Witthöft, TU Wien  

Integration im öffentlichen Raum 

10.05

Wolfgang Stangl, Institut für Rechts- und Kriminalsoziologie, Wien

Kriminalprävention als neues Feld  „europäisierter“ städtischer Kriminalpolitik?

Ergebnisse aus dem vergleichenden Forschungsprojekt „Insecurity in European Cities“ (InSec)

10.30 Pause

10.45

Manfred Russo, Universität Wien

Zur Geschichte des öffentlichen Raumes

11.10

Lisa Donat, Margareta Zofia Goraczek, Mouhannad Khorchide, Christoph Reinprecht 

Universität Wien

Kulturelle Diversifizierung der älteren Bevölkerung Wiens

11.35

Katja Hartl,  Daniela Jauk

Universität Graz

Verkehrsplanung mit Frauen von der Straße 

Gendersensitive governance in the field of transport

Veranstaltung der Sektion „Technik- und Wissenschaftssoziologie“

Freitag, 23. September 2005, 14.30-17.15

Raum: NIG HS 3 B (3. Stock, Institut für Philosophie)
Universitäre und außeruniversitäre Technik- und Wissenschaftssoziologie 
       in Österreich: Standortbestimmung und zukünftige Entwicklung
Technik- und Wissenschaftsforschung ist zwar in Österreich seit vielen Jahren etabliert, aber nur zum Teil zufriedenstellend institutionell verankert. Dies zeigt sich sowohl an den universitären und als auch an den außeruniversitären Aktivitäten, welche zwar durchaus vielfältig, aber kaum koordiniert sind. Das Spektrum der Forschungsaktivitäten reicht von der Analyse technowissenschaftlicher Entwicklungen über die Untersuchung gesellschaftlicher Auswirkungen bis zur Beratung. Diese unterschiedlichen Bereiche werden aber jeweils nur von kleinen Gruppen getragen. 
-          Es ist davon auszugehen, dass diese Vielfalt in naher Zukunft noch stärker durch die Finanzierungsquellen (mit)bestimmt sein wird (Basismittel, nationale und EU Fördergelder, Beratungsprojekte inkl. Evaluierungen etc.). Aus dieser Perspektive heraus ist es wesentlich, eine marktgetriebene Ausrichtung der Community - welche vielfach als zeitgemäß und effektiv eingeschätzt wird - mit einer selbstbestimmten, mittelfristig orientierten, Entwicklungslinie zu vereinbaren. Nur so kann das kritisch-reflexive Potential der Community erhalten und eine nachhaltige Entwicklung dieses Forschungsfeldes sichergestellt werden. Was sind die dafür notwendigen Rahmenbedingungen? 
-          Im 7. Rahmenprogramm der EU 2007-2013 wird es mit den „Socio-economic sciences and humanities“ ein thematisches Gebiet geben, in dem wir aufgefordert sind „an improved knowledge base for politics“ in den Feldern „growth, employment and competitiveness, social cohesion and sustainability, quality of life and global interdependence“ zur Verfügung zustellen. Wie weit sind wir als Einzelne und als Community willens dazu beizutragen, bzw. welche Strukturen und Weichenstellungen wären notwendig, um die vorhandene Expertise in zufriedenstellender Weise einbringen zu können?
Die Diskussion wird mit Impulsstatements von Wissenschafterinnen und Wissenschafter aus unterschiedlichen Einrichtungen eingeleitet.
Christian Fleck - Moderation (UNI)
Eva Buchinger (AU ARC)
Ulrike Felt (UNI)
Erich Griessler (AU IHS)
Wolfgang Hofkirchner (UNI ICT&S)
Michael Nentwich (AU ITA) 
Michael Ornetzeder (AU ZSI) 
Harald Rohracher (UNI/AU IFZ)

Ausstellung und Poster

In den Gängen des NIG (Erdgeschoß) wird es Informationsstände von  sozialwissenschaftlichen Instituten (Forba, SORA, ZSI)  und Zeitschriften (Stichproben, XING)  geben. 

In den Pausen werden in den Gängen auch folgende Poster präsentiert: 

„Sonifikation sozialwissenschaftlicher Daten“

ao. Prof. Dr. Christian Fleck {christian.fleck@uni-graz.at}

Mag. Christian Dayé {ch.daye@uni-graz.at}

Institut für Soziologie, Universität Graz

Universitätsstr. 15, 8010 Graz

http://sonenvir.at
Darüber hinaus wird der Verlag Facultas – www.facultas.at - einen Büchertisch verschiedener sozialwissenschaftlicher Verlage betreuen.

Das Fest am Freitagabend

Zu einem richtigen Symposium gehört essen, trinken, reden und denken in einer gelungenen Verbindung. Wir betrachten daher dieses Angebot eines zwanglosen Festes als einen wesentlichen Bestandteil und wichtigen, die wechselseitige Information und Gemeinschaftsbildung fördernden Abschluss der gesamten Veranstaltung.

Das Vorbereitungskomitté hat sich entschlossen, heuer auf den bei Kongressen dieser Art üblichen feierlichen Empfang (Rathaus, Ministerium,...) zu verzichten und stattdessen am Ort des Geschehens selbst Platz, Programm und Genussmittel zur Unterhaltung in Eigenregie an zu bieten.

Die Vorbereitungen dazu wurden mit der Studienrichtung Soziologie, vermittelt über studentische Mitglieder im Vorstand der ÖGS, durchgeführt. Damit ist professionelles Festefeiern in Uni-Gemäuern ebenso gesichert wie die technischen Anlagen für die Musik (DJ).

Darüber gibt es ein Kurzfilmprogramm (Videos/DVDs zu soziologischen Themen) zur Demonstration der Wichtigkeit der Bildsprache für die Soziologie, sowie eine Präsentation der Ergebnisse einer begleitenden soziologischen (Kongress-) Beobachtung geben. 

Die Beobachtungen werden von Roland Girtler, Universität Wien, gemeinsam mit StudentInnen durchgeführt und am Freitag ab 20.30 im HS I unter dem Titel Bewegung – Neugierde – Wissen präsentiert. Gemäß dem englischen Sprichwort „The proof in in the eating“ wird damit dem Kongress ein Element der Selbstbeobachtung bzw. Selbstwahrnehmung hinzugefügt.

Allgemeine Informationen

Veranstalter
Österreichische Gesellschaft für Soziologie
in Zusammenarbeit und mit Unterstützung durch 
AMS: Arbeitsmarktservice Österreich

bm:bwk: Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur

Bundesministerium für soziale Sicherheit und Generationen

Magistrat der Stadt Wien: Geschäftsgruppe Kultur und Wissenschaft 

ORF Ö1: Österreichischer Rundfunk, Wissenschaftsredaktion

Universität Wien: Institut für Soziologie
WZW: Wissenschaftszentrum Wien

ZSI: Zentrum für Soziale Innovation
Programmkomitee (Vorstand der ÖGS und IG Graduierte)

Josef Hochgerner (Vorsitz) 

Silvia Benda-Kahri
(Organisation)

Eva Buchinger 

Rossalina Latcheva 


Sonja Laubichler 

Axel Pohn-Weidinger


 

Christoph Reinprecht 



Harald Rohracher 

Brigitte Salfinger



Evelyn Schuster 

Astrid Spreitzer 

Nadia Steiber 

Sonja Strohmer



Vlasta Zucha




Österreichische


Gesellschaft für


Soziologie


Sektion „Theorie“





Sprecher:


o.Univ.Prof.Dr. Johann August Schülein


Univ.Doz.Dr. Andreas Balog


Institut für Allgemeine Soziologie -


Wirtschaftsuniversität Wien


A - 1090 Wien, Augasse 2-6,


Tel.: 31336/DW 4737


E-Mail: johann.schuelein@wu-wien.ac.at
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